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la Bibliotheque Vaticane, 1n Miscellanea Ehrle Ste'T 41) Rom 1924, 35-38:; und
Cotatıon du Fonds copte de Naples, Mus 41( 1928)217-224. dauget verel-

nıgt dıe KErgebnisse beider und gliedert s1e, indem jeweils VO  w der Zählung Z0egas ausgeht.
Soweit sich be1i den koptischen Hss Abschriften Raphael Tühis handelt, g1bt Sauget

cdıe Hs &. die als Vorlage gedient hat. Mıt Hılfe des großen Kataloges VO  w Hebbelynck
et, - (lodices Copticı Vatıcanı I‚ (Atta del Vaticano 1937, kann 199  -

sıch leicht ber den Inhalt informieren. HFür die anderen VO  - Zoega beschriebenen und heute
1mM Rom befindlichen Hss ist 1Ur noch oega 4! vol VIIL, CO! 111 als Cod Vat Copt Borg.
Nr. 106 ın dem Katalog VO  - Va Lantschoot, (jodices Copticı Vatıcanı Barberinlanı

Borglanı Rosslanı, tOomus LU (Chitta del Vatıcano 1947, 442-459, beschrieben. Der and

11/2, der die Beschreibung der restlichen codices Borglanı bringen sollte, ist leider nıcht mehr
erschıenen, bleibt ber eın dringendes Desideratum. Eın Vergleich der beiden Hss- Beschrei-
bungen (Zoega Zeılen ; Lantschoot : WE Seiten) zeigt, wı1ıe nötıg ıne Neukatalogisierung
dieser Hss waäare. och bleibt 1139  _ bis dahin weıter auf oega angewlesen.

Die bibliographischen Anmerkungen zeıgen, wıe viel seıit 1810 auf diesem (+ebiet gearbeıtet
worden ist, erleichtern jedem Koptologen die muüuühevolle Arbeit des Bıblıiographierens autf diesem
(4ebiet und zeigen zugleich, w1e souveräan Sauget uch dieses Fachgebiet beherrscht.

So ist dieser technisch gut gelungene Nachdruck des Kataloges VO  - Zoega uch eute noch
eiINn wichtiges Arbeitsinstrument des Koptologen. Sauget hat durch seinen Beitrag die
Brauchbarkeit und den Wert des Buches beträchtlich erhöht. FKür se1ine nützliıche, ber uch
mühevolle und entsagungsreiche Arbeıit verdient den aufrıchtigen ank a 11 derer, denen
die Benützung dieses altehrwürdigen Kataloges AaAuUus der Hrühzeıt der wissenschaftlichen Kopto
logie durch seinen wichtigen Beitrag sehr erleichtert hat.

Julius Aßfalg

lexander Boöohliıg; Das Ägymterevangelium “ON Nag Hammadı (Das
heılige uch des SLOSSCH unsıchtbaren Gre1istes) ach der KEdıition VO  a

Böhlıg- F. 4888 P LD D 1InNs Deutsche übersetzt und mıt e]ner
Einleitung SOWIeE Noten versehen, Wiıesbaden, Harrassowıtz, 1974,
163 B Göttinger Orjıentforschungen, VI Reihe Hellenıstica, and 1)

'ast gleichzeltig mıiıt dieser deutschen Übersetzung VO.  S Böhlig erschıen In T’he Coptıc
(Anostic In brary die, unter Mitwirkung VO.  - La bıb VO  — Bö hli un! Wisse besorgte
Ausgabe miıt Übersetzung, Kommentar und ndızes Nag Hammadı Vodices FEL} (LN V,
T’he Gospel of the Egyptihans (Ihe Holy ook of the Great Invisible Spirit), Leiden 1975 Dieses
1n zwel verschiıedenen sahidischen Versionen Nag Hammadı gefundene » Kvangelium« ist
nıcht miıt dem schon länger A UuUS der apokryphen Literatur ekannten Ägypterevangelium iden-
tisch. Im Kolophon einer der Versionen wıird Böhlig’s Ägypterevangelium uch »Das heilige
uch des SrösSsChHh unsichtbaren (Jeistes« genannt, Beide Versionen geben sıch als e1InNn
VO  - Seth geschriebenes Werk A UuS ,  9

Ebenso Ww1€e die Ausgabe ist die deutsche Übersetzung VO  - Böhlig synoptisch abgedruckt
worden ; denn el Versionen sind verschieden, a IS dass CN kritischer ext und CINE ber-
setzung aufgestellt werden könnten Überdies bieten dıe Texte viele schwierige Lese- un
Interpretationsprobleme. Beide Texte sind Übersetzungen Aaus dem Griechischen, ber die
ersion 1n Codex 111 ıst ziemlich frel, während Codex L In einem wesentlich schlechteren
Zustand erhalten, sich näher seine Vorlage hält.
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In der Einleitung geht Böhlig kurz auf das W esen mythologischer (inosis und uf Inhalt
und Form des Agypterevangeliums ein. Seiner Übersetzung sind ein1ge kurze Bemerkungen
hinzugefügt, che manchmal den betreffenden Kommentar der Ausgabe ın Nag Hammadı
Studies zusammen(fTfassen, manchmal ber Neues bringen. So wird z. B auf 56 der Lext, Ol

(Jodex IM 4 ‚ etLwas anders als ın der englischen Übersetzung interpretiert. Übrigens ist, ın
der deutschen Übersetzung das griechische Wort mpoEAOETV hinzuzufügen, während 111

ILL, 41, V 711 tılgen ist. Dass IPE  aZT MITEOOY mıt »dler Splenditenens«
wiedergegeben wird, geht auf das maniıchäische DEYyokKaTOXOS zurück, W1€e uf {17 Anm 1 9
erklärt wird ; der Stelle E 5 9 ist d1es nıcht 1M englischen Kommentar aufgenommen.

der vielen kurzen Bemerkungen ‚OgOS ist mıt Wort übersetzt« u.&a. (S S73 97 ; 10983
121) WwAre eın Hinvweils uf den ((Gebrauch VO. Y AXEC bzw. A  0yos ‚her AIn Platze CN.,

Zusammen mıiıft, der Ausgabe des koptischen Textes und dessen ommentar eistet c1e VOTI'-

liegende deutsche Übersetzung wertvolle Hılte ZUIN besseren Verständnis der schwierigen DSNOS-
tischen exte EKs sollte vielleicht noch hinzugefügt werden, dass Codex bereıts ın he FWac:
sımıle Edıtıon of the Nag Hammadı (odices erschienen ist (Leiden un dass Codex LLL
uch bald ın der Faksımile-BReihe vorlıegen wird.

Adelbert Davıdes

(Gertrud Bauer: Athanasıus VDON (QUs, ıladat at-tahrir f7 “ülm at-tafsır.
EKıne kontısche Grammaltık un arabıischer Smprache AUS dem 114 Jahrhundert

Islamkundliche Untersuchungen 36), Freıiburg BT, Klaus Schwarz
Verlag, 1972 349 In &o (+92 Doppelzählung 1ın der Textausgabe).

Als sıiıch 1M (Y. der Hıgra) che Christen . Nıl mıt einer ochblüte vielseitigen
lıterarıschen Schaffens nachdrücklich ın dıe arabische Kulturwelt eingliederten, mußten S1e
sıch gleichzeitig ihre In Vergessenheıit geratende National- und el1ıg1onssprache, das
Koptische, intens1v kümmern. ID begann damıit eın langes Jahrhundert koptisch-philologischer
Produktion In arabischer Sprache, das mıiıt den bahnbrechenden Arbeiten des ‚JJohannes VO  -

Samannud eingeleitet und mıt den sprachwissenschaftlichen Schriften des Athanasıus VO  -

Qus abgeschlossen wurde. Sıieht 111aA.  - VON den Pionierarbeiten Mallons M(FO)USJ I’
1906, 109-131 1L, 1907, 2193-204: 1 1910, 47-90 und ein1gen keineswegs kritischen
Texteditionen der Teileditionen ab, hat diese natıonalkoptische Sprachwissenschaft noch
wen1g ıterar- und wissenschaftsgeschichtliches Interesse gefunden. Unter den orıentalıschen
Nationalgrammatıken des Mittelalters, cdie w1ıe dıe hebräıische, syrische, äthiopische (D unter
dem Kinfluß der arabischen Sprachwissenschaft entstanden sind, nımmt jedoch jene der kop-
ıschen Sprache A UuS einem dreifachen (Grunde eine Sonderstellung eln : a) S1e bedient sıch AaAuUuSsS.-

schließliıch der arabıschen Sprache; D) S1€e konnte sıch auf keine eigenen, iruher geleisteten
philologischen Arbeiten stutzen : C) S1€e beschreıibt keine semiıtische Sprache Außerdem cheıint
die äthiopische einheimısche Sprachwissenschaft JaNz un: gar ıne Tochterliteratur jener
koptischen Sse1n (M Moreno, Struttura terminologıa Ael Sawasew, HKasseqgna Ar Studt
1L0DLCL 1949] 12-62

Krfreulicherweise hat Bauer In iıhrer Tübinger Dissertation die Erstveröffentlichung der
uletzt entstandenen un daher uch yausführlichsten, reichhaltigsten und Aı klarsten auı
gebauten« (Grammatik dieser Art, und der sahıdischen und bohairischen Mugaddiıma
Oıladat at-tahrır Ba ft "ılm at-tafsır des Bıschofs Athanasıus VO.  - Qus, unternommen. Das größte


